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für die Triebstromrückführung und Erdung auf 

elektrifizierten Strecken mit Gleisstromkreisen. 

1. Vorbemerkung 

1.1 Die Einführung der neuen Signaltechnik be-

dingt, daß in Bahnhöfen die Gleise ein-

schienig und auf Strecken mit Selbstblock 

zweischienig isoliert werden. 

1.2 ras vorliegende Merkblatt befaßt sich 
mit 

den Maßnahmen, die auf Wechselstrombahnen 

mit ein- und zweischieniger Isolierung not-

wendig sind, um den Fahrstrom der Triebfahr-

zeuge möglichst unbehindert zum Unterwerk 

zurückzuführen. Der Stromfluß für den Trieb-

ruck- und Gleisstrom ist in Bild 1 u.2 dar-

gestellt. 
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1.3 Zwischen je 2 Isolicrungen können Gleis-
stromkreise in Ruhestromschaltung gebildet 
werden, durch die angezeigt wird, ob das 
Gleis frei oder besetzt ist. 

1.4 Wenn die beiden Schienen eines Gleises durch 
die Achsen eines Fahrzeuges überbrückt wer-
den, wird . das Relais des Gleisstromkreises 
kurzgeschlossen und zeigt durch Abfallen 
das Besetztsein des Gleisabschnittes an. 
Beim Selbstblock fällt das in der Grund-
stellung auf Fahrt stehende Blocksignal in 
die Haltstellung und behält diese solange 
bei, his der Zug den Blockabschnitt ver-
lassen hat und durch das folgende Signal g 
deckt ist. 

1.5 Im einzelnen werden ,die zu isolierenden An-
lagen in Isolierpläne eingetragen, die 
nach der DV 891 "Richtlinien für die Iso-
lierung von Gleisen und Weichen" sowie 
nach DV 891/II, Teil C des Isolierkataloges 
auszuführen sind. 

1.6 Infolge der Gleisisolierung ist es nicht 
mehr möglich, den Triebstrom der elek-
trischen Triebfahrzeuee in der üblichen 
Weise zum Unterwerk zurückzuführen. 

/ 
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2. Zweischienige Isolierung auf der 
freien Strecke 

4! 

at. 

2.1 Gleisdrosseln

2.11 Auf der freien Strecke, die grundsätz-
lich zweischienig isoliert ist, wird 
der Fahrstrom der Triebfahrzeuge in 
beiden Schienen zurückgeführt, die in 
Abständen von 1 bis 2 km (höchstens 
2,3 km) durch Isolierstöße getrennt 
werden. Die maximale Entfernung ist 
durch die zulässige Höhe des Pettungs-
widerstandes begrenzt. 

2.12 An den Enden der Isolierabschnitte wird 
die Stromrückführung von Drosselstößen 
übernommen, die aus 2 Gleisdrosseln 
und 2 isolierten Schienenstößen (Isolier-
stoß) bestehen. (Bild 3) 

hochs!ens 23 km 

ILl 

Bild 3 

Zweischienige Isolierung 

mit DrosselstOen (Freie Strecke) 

Die Gleisdrosseln bieten dem Triebrück-
strom praktisch kein Hindernis. Ihr 
ohmscher Widerstand ist außerordent-
lich niedrig und liegt in der Größen-
ordnung des V erstandes eines nor-
malen Lascgenstoßes. Der induktive 
Widerstand wird dadurch aufgehoben, daß 
die beiden Hälften der Drosselwicklung 
von 2 gleichhohen aber entgegengesetzt 
gerichteten Teilströmen durchflossen 
werden. Für den Signalstrom, der mit 
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einer Frequenz von 100 Hz die beiden Wick-
lungshälften gleichsinnig durchfließt, wird 
dagegen der induktive Widerstand der Gleis-
drossel voll wirksam. 

2.13 Die Gleisdrosseln, die zu beiden Seiten 
eines jeden Isolierstoßes eingebaut sind, 

• werden durch feuerve5zinkte, dünndräh+ige 
Stahlseile von 95 mm Querschnitt mit den 
Schienen verbunden (Ezs 466/1 u.4). Damit 
diese Verbindungen im Betrieb ohne Unter-
brechung des Triebstromrückflusses ausge-
wechselt werden können, sind die Seile 
doppelt zu verlegen. 
Die Mittenanzapfungen dieser beiden Gleis-
drosseln werden ebenfalls durch zwei Stahl-
seile von 95 mm2 Querschnitt miteinander 
verbunden. 
Ezs 466/5 zeigt die triebstromführenden 
Klemmverbindungen an einer Gleisdrossel, 
deren Wicklung aus Kupfer von 100 mm2 Quer-
schnitt gefertigt sind. Die Mitten der 
Drosselstöße benachbarter Gleise werden 
durch Querverbinder aus einem Stahlseil 
von 95 mm Querschnitt miteinander ver-
bunden, sofern die Drosselstöße nicht mehr 
als 60 m gegeneinander versetzt sind 
(s.Bild 4). Längere Querverhinder sind 
wegen ihres verhältnismäßig großen Widerstan-
des nicht mehr genügend wirksam. 
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Im Bedarfsfalle können weitere Querver-
binder über zusätzliche Frdungsdrosseln 
eingebaut werden. Die bisherigen Schie-
nen- und Gleisquerverbinder entfallen. 
Soferne auf zweigleisigen Strecken nur 
ein Gleis mit Selbstblock ausgerüstet 
Ist, sind die Querverbindungen nach 
Ezs 466/10 auszuführen. 

2.14 Die Enden der freien Strecke werden mit 
Gleisdrosseln ausgerüstet, deren Mittgn-
anzapfung über ? Stahlseile von 95 mm 
Querschnitt mit den nicht isolierten 
Schienen der anschließenden Pahnhöfe ver-
bunden werden (s Bild. 5-u.Ezs 466/1). 
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2.15 Stoßen 2 Isolierabschnitte, die aus ver-
schiedenen 100 Hz-Netzen gespeist werden, 
zusammen, so ist der Stoß nach Zeich-
nung Ezs 466/7 auszuführen, um zu ver-
hindern, daß sich die beiden Netze be-
einflussen. Zu diesem Zweck werden die 
.Mitten der beiden Gleisdrosseln über night x 
isolierte RegelschienenUngen mitein-
ander verbunden. (S-iehe Pild 6). ' 

1 
Net 

,soldrie Sduem 

e1::

d.91eadosreall—

Triebfudrstrom 

Bild 6 

Son.l .erdrosa_elatoa 

x) Mit Schreiben 2505 Ebet/KG1 vom 21.3.58, 
das dieser Ausgabe beigeheftet ist, wurde 
dicer Satz durch das Wort "nicht" er 
gänzt. 
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?.2 Schienenlängsverbinder 

2.21 Die Schienenstöße in Anlagen mit Gleis-
stromkreisen müssen mit Schienenlängsver-
bindern überbrückt werden, um ihren ohm-
sehen Widerstand bei den geringen Petriets-
spannungen möglichst niedrig zu halten. 
Da durch diese Verbinder ein Tell des Trieb-
stromes zurückfließt, werden sie aus Cu-Seil 
35 mm2 bzw Stahlseil 95 mm2 eingebaut (Ezs 
466/ 2, 466/9, 4086/9). Diese genügen den An-
forderungen der Gleisstromkreise und halten 
im Regelfall auch den auf sie entfallenden 
Anteil des Kurzschlußstromes in der Fahr-
leitung aus. Die Verbinder werden beim Regel-
stoß nach Zeichnung Ezs 466/6 angelötet. 
Beim Löten ist darauf zu achten, daß Schrauben 
und Federringe durch die Lötflamme nicht 
ausgeglüht werden. Diese gefährdeten Teile 
sind durch Plechhauben abzudecken. 

2.22 Die Verbinder werden in der Regel auf der 
Gleisinnenseite angebracht, damit Unregel-
mäßigkeiten an den Verbindungen durch den 4s• 
Streckengeher leicht erkannt werden können. 

2.23 Zur überbrückung eines schadhaft gewordenen 
• Verbinders setzt der Signaldienst Notver-

binder solange ein, Us der Starkstrom-
dienst den Verbinder erneuert hat (siehe 
Ezs 466/8). 

2.3 Erdung von Bauteilen an den Schienen 
2.31 Nach § 15 der Fahrleiri müssen aus Gründen 

der Sicherheit sämtliche leitendenBau-
werke, wie Fahrleitungsmaste, Signale, 

40 Brücken, Schranken u dgl an die Fahr-
schienen angeschlossen werden. Damit der 
Erdübergangswiderstand zwischen den 
isolierten Schienen möglichst hoch gehalten es, wird, sind sämtliche Bauwerke stets nur 
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an demselben Schienenstrang anzu-

schließen. (Siehe Ezs 4086 P1 6 u.10). xx) 

2.32 In einer Entfernung his zu 150 in beider-

seits des Drosselstoßes kann durch den 

Anschluß von Bauwerken, die einen Erd-
übergangswiderstand von kleiner als 10 Ohm 

haben, eine überbrückung der Isolierstöße 

bewirkt und dadurch eine Betriebsstörung 

verursacht werden. Um eine solche Be-

triebsstörung zu verhindern, müssen alle 

innerhalb des 150 in-Bereichs anzu-

schließenden Bauwerke einen Erdübergangs-

widerstand von 101/ haben. 

2.33 Können diese Bauwerke 
innerhalb des 

150 in-Bereiches nur mit einem Erdüber-
gangswiderstand.::101/ angeschlossen werden, 

so sind die Anschlüsse n'ach Ezs 4086 

P1.6 (Anschluß I, II u. III) durchzufüh-

ren. BauWerke, die nahe an den Drossel-

stößen liegen, werden an die 
Drosselstoß-

mitte nach Anschluß I angeschlossen (5hn-

lich Zeichg Ezs 466/10 Punkt A). 

Bauwerke, die soweit entfernt von der 

Drossel liegen, daß sie an dieselbe nicht 

mehr über ein Seil angeschlossen werden 

können, sind über eine Spannungssicherung 

an die Fahrschiene anzuschließen. (An-

schluß II). 

Gegebenenfalls können für den Anschluß 

von Bauwerken auch besondere Erdungs-

drosseln verwendet werden (Anschluß III). 

Der Anschluß an den Drosseln ist nach 

Zeichn Ezs 466/10 auszuführen. 

2.34 Außerhalb des Bereiches 150 in links und 

rechts des Drosselstoßes werden die Gleis-

stromkreise durch geringe Erdübergangs-

xx) Mit Schreiben 2505 Ebst/KG1 vom 21.3.59, 

das dieser Ausgabe beigeheftet ist, wurde 

Absatz 2.31 zusätzlich erlutert. 
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widerstände der Bauwerke nicht gestört; 
pie können daher auch geringe Werte auf-
weisen. 

11, 
2.35 Die Erdübergangswiderstände von Bauwerken 

werden nur innerhalb des 150 m Bereichs 
gemessen. Für sie können nachstehende 
Richtwerte angenommen werden: 

Fahrleitungsmaste 

a) normaler Boden 30 - 100 Ohm 

b) sumpfiger Boden 7 - 22 Ohm 

Lichtmaste 90 Ohm 

Prückengeländer 40 - 50 Ohm 

Übergangsstege etwa 18 Ohm 

Dachrinnen etwa 120 Ohm 

- 2.36 Um den Erdübergangswiderstand der Maste 
zu erhöhen, sind diese auf 10 cm starke 
Betonsohlen zu stellen und die Gründungs-
kappen so hoch zu ziehen, daß Schmutz u 
Wasser die Maste nicht erreichen können. 

4* 

2.37 Vielfach wird der Frdübergangswiderstand 
41t der Bauwerke durch die teilweise im Erd-

boden verlegten Erdungsdrähte gemindert. 
In diesen Fällen ist  der Erdungsdraht 
durch einen Isoli-e-r-s-e-h-r-ualp-f-s-e-h-l-aue-h—ge-gan-
Erde an den Stellen zu isolieren, wo er 
im Erdboden liegt, Erdungsdraht mit Kunst-
Fi-o7fmantel zu verwenden! 

2.4 Die Drosselstöße der Gleisstromkreise sind 
möglichst nicht an Stellen mit guter Boden-
leitfähigkeit (Sumpf, wasserhaltiger Boden 
usw) einzubauen. Diese Stellen sind bei 
der Planung (Streckenbegehung) aus der 
Geländebeschaffenheit zu ersehen. In 
schwierigen Fällen sind Probemessungen zu 
machen. 



2.5 Erdung von Querfeldern mehrgleisiger freier Strecken 

Querfelder mehrgleisiger freier Strecken 
werden abwechselnd stets an den gleichen 
Schienenstrang der verschiedenen Gleise 
geerdet, (siehe_Bild 7 usEzs 4086/6). 
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Die Erdungsseile müssen so unter den 
Gleisen verlegt werden, daß sie durch die Oberbaumaschinen nicht beschädigt 
werden können. Sie sind notfalls mit 
Kunststoffmantel (z B Protodur, Neoprene) 
zu umgeben, damit die Querverbindungen 
gegen die nicht angeschlossenen Schienen 
gut isoliert sind. 

2.51 Zusätzliche Drosseln (Frdungsdrosseln) 
sind nach Möglichkeit zu vermeiden und 
dürfen - wenn notwendig - nur im Be-
nehmen mit den Signaldienst eingebaut 
werden. Die Größe des in den Sekundr-
kreis zum Ausgleich der induktiven Ver-
luste einzubauenden Kondensators muß 
besonders auf die betreffenden örtlichen 
Verhältnisse abgestimmt werden, als 
Richtwert gelten etwa 10 uF. 

2.52 Das Gehäuse der Gleisdrossel ist mit 
der Mittenanzapfung durch ein Frdungs-
blech fest zu verbinden (Ezs 466/5). 



2.6 Anschluß der Triebstromrückleitungen zu 
den Unterwerken 

11. 

41. 

Die Triebstromrückleitungen zu den Unter-
werken können entweder an die Mitten 
eines günstig gelegenen Regeldrossel-
stoßes oder Mittenanzapfung einer be-
sonderen Erdungsdrossel angeschlossen 
werden (siehe Ezs 777/2) 

2.7 Alle Kabel und Rohrleitungen sind gegen 
Bauteile (z B Mastefr, Signale, Fern-
sprechbuden, Schrankengestelle usw), die 
an den Fahrschienen geerdet sind, zu 
isolieren. xxx) 

2.8 Wenn der normale Verlauf des Spannungs-
gefälles durch ausgedehnte metallene Ge-
bilde gestört wird, sind besondere Maß-
nahmen zu treffen. So sind z 73: 
Eiserne Einfriedungen, die sich auf 
weniger als 3 in den am Gleis geerdeten 
Bauteilen nähern und sich mehr als 
20 m seitlich ins Gelände erstrecken, 
in besonders gelagerten Fällen durch 
isolierende Hclzstaketenfelder zu unter-
brechen. Rin Schutz solcher Gebilde durch 
besondere Erdplatten oder Banderder ist 
zwecklos, da der Ausbreitungswiderstand 
derselben 20 bis 30 und mehr Ohm betragen 
kann. Auch Kabel in Betonkanhlen können 
oft die auftretenden Spannungen weiterleiten. 
Schrankenbäume müssen wie bisher an den 
Schienen geerdet werden. 

2.81Das gleiche gilt für Drahtzüge an Signalen 
und Schranken, die in der Regel über die 

411111 Spannwerke, Hebelwerke u ä an den Schienen 

xxx) Mit Schreiben 2505 Ebst/KG1 vom 21.3.58, 
das dieser Ausgabe beigeheftet ist, wurde 

Absatz 2.7 zusätzlich erläutert. 



geerdet sind. In Drahtzügen sind nach 
Bedarf Isolatoren einzubauen, damit 
durch die an der Schiene geerdeten 
Signalmaste, Schranken, Außenspann-
werke, Schrankenwinden und mechanische 
Stellwerke keine elektrischen Ver-
bindungen von Gleisstromkreisen vor-
kommen können. Der Einbau der Isolatoren 
in die Drahtzüge ist von den 3igna1-
meistereien im Benehmen mit den 
Fahrleitungsmeistereien durchzuführen, 
welche für die Arbeiten hach starkstrom-
technischen Gesichtspunkten zuständig 
sind (siehe Ezs 466/3). 

2.9 Gefährdungsspannungen 

2.91 Während sich bei Gleisen ohne Isolier-
schienen im Kurzschlußfalle (Isolator-
überschlag, Fahrdrahtbruch und ähnliches) 
der Kurzschlußstrom über die nächstliegen-
den Schienen- und Gleisqlerverbinder sehr 
rasch auf vier Schienen verteilt, durch-
fließt er bei Gleisstromkreisen bis zum 
nächsten Drosselstoß nur eine Schiene. 
Wegen des auf etwa den vierten Teil ver-
ringerten Rückleitungsquerschnittes treten 
zwischen Erdboden und Fahrschiene höhere 
Spannungen auf. Die Höhe dieser Spannungen 
Ist außerdem von der Größe des Kurzschluß-
stromes, der Länge der von ihm durch-
flossenen Schiene und der Leitfähigkeit 
des Untergrundes abhängig. Um ti.W Kurz-
schlußfalle zu hohe Potentialdifferenzen 
zwischen Erdboden und Fahrschiene zu ver-
meiden, dürfen Drosselstoßentfernungen 
nur bis zu 2,3 km Länge zugelassen werden. 
Bei felsigen Gebirgsstrecken mit hohen 
Erdungswiderstand darf aus obigem Grunde 
die Entfernung 1,8 km nicht übersch]edten. 
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2.92 Hohe Schienenspannungen treten nur in un-
mittelbarer Nähe des Belastungs- oder Kurz-
schlußpunktes auf. Der zum Gleis senkrecht 

18, verlaufende Spannungstrichter ist in etwa 
50 - 100 m abgeklungen. Per Hauptabfall 
liegt in der Gleisbettung. 

4e. Einschienige Isolierung in Bahnhöfen 

3.1 Isolierte u.nicht isolierte Schienen in Bahnhöfen 

Da eine zweischienige Isolierung mit Gleis-
drosseln bei den Weichen und Gleisen der 
Bahnhöfe auf wirtschaftliche und tech-
nische Schwierigkeiten stößt, werden diese 
einschienig isoliert. Die isolierten 
Schienen in den Pahnhöfen dürfen nicht 
zur Rückleitung des Triebstromes ver-
wendet werden. 
Isolierte und nicht isolierte Schienen 
wechseln in Bahnhöfen nach signaltech-
nischen Erfordernissen insbesondere bei 
Weichen häufig vom linken zum rechten 
Schienenstrang (Ezs 468 u. Bild 8) 

Re/ou 

Ceesstrom 
--- — 

finspecung 

Bild 8 

Gleisstromkreis in einer Neiche 
4 

42.2 

7.21 

Schienenlängs- u.querverbinder 

Die nicht isolierten Schienen müssen daher 
durch Gleisquer- und sonstige Verbindungen 
zu einem eng vermaschten Netz zusammen-
geschlossen werden, damit für den Trieb-
rückstrom ein ausreichender Leitungsquer-
schnitt vorhanden ist. 
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I 

3.22 Sämtliche Schienenstöße, der isolierten 
und nicht isolierten Schienen - die 
Isolierstöße ausgenommen - müssen durch 
Schienenlängsverbinder aus2Cu-Seil 
35 mm2 bzw Stahlseil 95 mm (Ezs 466/2, 
466/6, 466/9, 4086/9) überbrückt werden, 
damit der Gleisstrom ungehindert fließen 
kann und kürzschlußströme im Fahr-
leitungsnetz ohne größere Schäden abge-
leitet werden können. 

3.23 Die nicht isolierten Schienen eines Gleis-
stromkreises sind wenigstens durch 
3 Verbinder an das zusammenhängende Erd-
netz anzuschließen. In der Regel werden 
diese Schienen durch 2 Diagonal-Trieb--
stromverbinder und einen Gleisquerver-
binder (Schienenfußerdungsklemme und 
Erdungsdraht von 10 mm 0) angeschlossen, 
(Ezs 468 und 4086/4) (siehe Bild 9). 
Diese 3 Verbinder müssen aus Sicherheits-
gründen eingebaut werden, damit beim Bruch 
eines Verbinders noch ein ausreichender 
Querschnitt für die Triebrückstromführung 
gegeben ist, Da sich der Bruch eines 
dieser Verbinder nicht selbst anzeigt, 
müssen sie regelmäßig vom Starkstrom-
dienst durch Augenschein überwacht werden. 

at,. fro in imspe,fung 

Oragenal •liebsirorn :ertinder 

-v—I—Ircht 'sober te Scherte 

Asohertichene 

1 

Senaltelays Likruhrantriondst 

einhoh -ileferabetwaddlpf 
Pith Ea MINA 

Bild 9 

Verbindungen für die Triebstromrück-

f'.:hrJrig in nicht isolierten Schienen 
- 

.1 
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Diagonalverbinder • . 

3.31 Beim 'Wechsel der nicht isolierten Schiene 
vom linken auf den rechten .Schienenstrang 
(oder umgekehrt) sind zwischen diesen 
Diägonal-Triebstromverbinder as feuer-
verzinktem ttahlseil von 95 mm Quer-
schnitt anzubringen. Beim Wechsel der 
isolierten Schiene eines Gleisstromkreises 
von einen auf den anderen Schienenstrang 
sind zwischen den Isolierschienen Diagonal-
Gleisstromverbinder,aus feuerverzinktem 
Stahlseil von 95 nur, mit Kunststoffmantel 
zum Schutze der Stellwerksanlagen einzu-
bauen. (Siehe Ezs 4096/1 u.2). 

3.4 Sonderlange Gleisstromverbinder 

3.41 In Weichen werden mehrere Isolierschienen 
auf Erdschienen, die vielfach ihre ',age 
wechseln, zu einem Gleisstromkreis zu-
sammengefaßt. Die zur Verbindung solcher 
Isolierschienen nötigen sonderlangen Gleis-
stromverbinder (Bild 9) werden, um den 
Pahrleitungskurzschlußstrom gut abzulei en, 
aus feurverzinktem Stahlseil von 95 mm mit 
Kunststoffmantel ausgefUhrt und an den 
Schienensteg angelötet. (Siehe Ezs 4086/3). 
Meist werden diese Verbinder über größere 
Entfernungen auf dem Schienenfuß verlegt. 

3.5 Sonstige Verbinder 

3.51 In den Weichn werden Schienenverbinder aus 
Kupfer 35 mm , entweder 190 mm oder 300 
mm lang eingebaut. (Siehe Zeichnung Fie 
466/2 u.4086/5). 

03.52 Sofern Verbinderlhngen von mehr als 300 
mm benötiglwerden, sind Schienenverbindgr 
aus feuerverzinktem Stahlseil von 95 mm' 
Querschnitt (blank) einzubauen (siehe 
Zeichnung Ezs 4086/ 2 u.4086/5). 
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3.53 Die Einzelheiten für Schienenverbindungen 

in Weichen sind in der DV 891 
-Iso1icrkntalog Teil -e-)- festgelegt. 

4. SpannungssicherunF 

4.1 Zweck der Spannungssicherungen 

Isolierschienen in Bahnhöfen können beim 

Fehlen besonderer Schutzmaßnahmen gefähr-

liche Spannung annahmen, wenn z B eine 

gerissene Fahrleitung auf die Isolier-

schiene fällt, oder eine zu erdende Fahr-

leitung irrtümlich unter Spannung steht 

und die Erdungsstange an diese ange-

schlossen wird. 
Wenn auch die Wahrscheinlichkeit einer 

solchen Störung gering ist, so ist es 

doch erforderlich, sich gegen zu hohe 

Spannungen in den Isolierschienen da-

durch zu schützen, daß diese über 
Spannungssicherungen mit den Erdschienen 

verbunden werden, was durch Potentialaus-

gleich eine erhebliche Spannungssenkung 

zur Folge hat. 

4.2 Konstruktion der Spannungssicherungen 

4.21 Die Spannungssicherung besteht aus einem 

Gehäuse, in das zwei durch eine 0,03 

bis 0,04 mm starke Isolierfolie getrennte, 

in einem Hartpapierzylinder eingekittete 

Kupferelektrcden, eingesetzt sind. Die An-

sprechspannung dieser Sicherung betrigt 

etwa 300 Volt, die Prüfspannung 220 Volt 

Wechselstrom. Bei einem Durchschlag ver-

schweißen beide Elektroden in wenigen 

Millisekunden. Beide Schienen sind damit 

metallisch verbunden. Das betreffende 

Gleisstück ist bis zur Auswechslung des 
Sicherungseinsatzes "belegt", (Ezs 463, 

464/1) wodurch das Ansprechen der 
Spannungssicherung angezeigt u. die um-

gehende Auswechselung des Sicherungs-

einsatzes sichergestellt wird. 
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Einbau der Spannungssicherungen 

Die Spannungssicherung wird mit einer Schienen-

fußplatte am Fuße an der Innenseite der 
Erdschiene befestigt (siehe Ezs 464/1 u.465). 
Ein biegsames Kupferseil von 35 mm Quer-
schnitt verbindet die freie Elektrode 

mit der Isolierschiene. Durchgehende Haupt-
und Überholungsgleise und lange Neben-
gleise erhalten je eine Spannungssicherung 

100 in nach Anfang und vor Ende des Isolier-
abschnittes. Die Anschlüsse für den Gleis-
stromkreis liegen am Anfang und Ende des 
Isolierabschnittes, so daß im Kurzschluß-
falle die auf das Stellwerk einwirkende 
Überspannung in den isolierten Schienen 
durch die Wirkung der Spannungssicherun-

gen stark herabgesetzt wird. 

4.32 Für Gleisabschnitte unter 200 m Länge und 

für eine Weiche genügt in der Regel eine 
Sparnungssicherung. 

Ö 
Da Senkungen der Schienen beim Befahren von 

rur 30 mm und mehr festgestellt wurden, sind 
die Anschlüsse der Sicherungen so auszu-
führen, daß zerstörende Kräfte durch den 

10. Schotter auf die Sicherung nicht übertragen 
werden können. Der Schotter unter dem Erdungs-

seil ist zu entfernen. 

4.4 Sparschaltung, 

4.41 Bei Weichen wird oftmals eine Sparschaltung 
(Siemens, Braunschweig) angewandt (s Ezs 

4086/8). Hierdurch entfällt ein Teil der 
Diagonal-Gleisstromverbinder. Bei diesen 
Weichen muß jedes isolierte Schienenstück 

mit einer Spannungssicherung versehen werden. 

4.5 Erdung von Bauteilen und Anlagen in Bahnhöfen 

4.51 Die Gehäuse der Gleistransformatoren, Schalt-

schränke, Kreisverteiler, Weichenantriebe, 
erhalten eine Erdungsschraube. Die Stark-



stromdienststellen erden die Gehäuse, wie 
alle sonstigen Bauteile an der nicht 
isolierten Schiene. rber die Erdung oder 
erdfreie Aufstellung von Signaleinrichtun-
gen geben die "Maßnahmen an Signalanlagen 
bei Einführung der elektrischen Zugförde-
rung" 62 H2/6212 BZA MU vom Sept 55 Aus-
kunft. 

5. Einbau der Verbinder 

Lötung 

Der hohe Kohlenstoffgehalt der Schienen 
und ihre große Wärmeableitung lassen auto-
genes oder elektrisches Schweißen und Hart-
löten mit Messing,nicht zu, da durch die 
Erwärmung auf 720' und darüber arterisse 
entstehen können. Für die Lötung wird 
Silberlot 4505 mit einem Schmelzpunkt von 
höchstens 6200 in Verbindung.mit Flußmittel 
verwendet. Beim Cu-Verbinder nach Zeich-
nung 466/2 liegt das Lot U-förmig um die 
Seilhülse, beim Eisenverbinder als Winkel-
blech hinter der Lötfahne. Nachdem die 
Schiene an der Lötstelle mit einem Klein-, 
handschleifer (42 V) metallisch hlank ge-
macht wurde, wird auf die blänke Lötfahne 
und die Schiene das Flußmittel H aufge-
tragen. Die Schienenoberfläche wird nur 
örtlich auf 620° erhitzt, die gesamte 
Schiene bleibt handwarm. Die Gefahr des 
bei 8000 möglichen Blaubruches ist be-
seitigt. Die Lötung dauert etwa 30 - 40 Sek 
Eine Cberhitzung der Lötstelle, insbe-
sondere des Verbinders schädigt Kupfer, 
Lötstelle u Schiene. 
Nach der Lötung sind die Schienenverbinder 
mit warmem Wasser zu reinigen, um Fluß-
mittelrückstände zu beseitigen und an-
schließend mit Teer für Kleineisenzeug zu 
streichen. 



5.2 Lötgerät 

Das als Einschienenwagen ausgebildete Löt-
gerät ist auf Zeichnung Zg 804.76 P1 3 x) 

10 dargestellt. Die 10 1-Sauerstcff-Flasche 
und die 10 1-Acetylen-Flasche reichen etwa 
für 100 Verbinder. 

x) Gg 821.35 Bi. 1 

5.3 Ausbildung der für die Ausführung von 
Lötungen angesetzten Arbeitskräfte 

Um einwandfreie Lötstellen zu erzielen, 
darf nur besonders geschultes und ge-
prüftes Personal angesetzt werden. Dies 
gilt auch für Firmen-Arbeitskräfte. In 
der Regel werden die Lötkurse durch das 
Versuchsamt für Schweißtechnik Hannover-
Lcinhauccn;)durchgeführt. 
Herrenhausen 

6. Anschlu2 der Erdungsstangen 

6.1 Erdung auf der freien Strecke 

6.11 Werden Isolierstöße, die nach 1.2 die Gleds-
stromkreise begrenzen, durch leitende Gegen-
stände oder Anlagen überbrückt, so kann 
sich dies betriebsbehindernd und unter Um-
ständen betriebsgefährdend auswirken. 

40.111 Solche Überbrückungen ergeben sich, 
wenn die Fahrleitungsanlagen mit der 
Schienenerde verbunden werden (in der 
Regel mit Erdungsstange), 

oder die Isolierstöße mit fahrbaren 
Leitern, Lötfahrzeugen, Rottenwagen 
u ä befahren werden. 

6.12 Verbindungen, die einen Isolierstoß nach 
Bild 10 überbrücken, können sich be-
trebsbehinde_rnd in-der-Wei4se auswirken, 

_ ---3104Womore 
N9-ittze--Nenee*ef-

* 4efemiffleseg-

Uberbrückung 
Bild 10 

theteruckung eines DroSselstAes auf der 
Irren Streure . 
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daß das zugehörige Signal nach einer Zug-
fahrt in Haltstellung bleibt. 

6.121 Bild 11 zeigt die t'berbrückung eines 
Isolierstoßes, wie sie sich beim Anschluß 
der F.ahrleitung an die Schienenerde er-
gibt. 

_ 

11111111111Mfflinsistaistatststutffla

.7.roberstol, 

Bild 11 

jberbr.:ckung eiLes -Dreeeelstoßes 

tuTf der freien Strecke 

6.122 Petriebsgefähi--dend wirken sich u U 
leitende Verbindungen aus, welche 

a) die beiden Schienenstränge über den 
Isolierstoß miteinander verbinden. 
(Siehe Bild 12) 

der ['eider J7:htenenstron9e 

Bild 12 

Diagonale jberbruckung eines Drosselato3es 

auf der freien Strecke 

-- 1 

b) einen Sonderdrosrelstoß überbrücken. 
Hierbei ist es gleichgültig, ob der 
Sonderdrosselstoß entlang eines 
Schienenstranges überbrückt wird oder 
die beiden Schienenstränge mitein- r—
ander verbunderr werden-. (Siehe Bild 13 

überbrückung der ',elder 
Scherensfinee 

dc r

Übeiettldrung enlerry 

&he: Schlenensfroryer . 



6.13 Um hei dem Anschluß der Fahrleitungsanlage 
an die Schienenerde betriebsgefhrdende 
Einflüsse zu vermeiden, ist folgendes zu 
beachten: 

6.131 Stets dürfen Erdungsstangen (oder Verbin-
dungen Fahrleitung-Schiene) nur an die 
Schienen angeschlossen werden, an die 
auch die Bauwerke angeschlossen sind. 
(Ezs 4086/6). Die wechselweise 73enützung 
der Fahrschienen zum Erden der Fahr-
leitung ist nicht gestattet. 

6.132 Yüssen die Erdungsstangen so angeschlossen 
werden, daß ein Sonderdrosselstoß über-
brückt wird, so sind gleichzeitig stets 
Schienenkurzschlußverbindungen anzuwenden 
(siehe Bild 

Fah,leitung 

-Erriungstenge 

---idnenenkurysd,,M - 
rerbinoting 

Bild 14 

überbrUckung eines Jonderdrosselstoßes 

über die Fshrleitung 

le, An die Regelschienenstrecken 1,2 und 3,4 
(Bild-15) der Sonderdrosselstöße nach 
Zeichnung Ezs 466/7 dürfen keine Erdungs-
stangen angeschlossen werden. 

3 4 

Bild 15 

Kennzeichnung der nicht isolierten Schienen 

fix 5 . rcesele-ta.;;i 



6.134 In den Fällen, wo beim Anschließen 
der Erdungsstangen an die Schienen 
Zweifel entstehen, ob hierdurch Be-
triebsgefährdungen bewirkt werden können, 
sind beide Schiener mit einer zusätz-
lichen Verbindung (Schienenkurzschluß-
verbinder) kurzzuschließen. (Ezs 466/11). 
Dadurch wird eine Betriebsgefährdung 
als Folge der Erdung mit Sicherheit ver-
mieden. 

6.2 Erdung in Bahnhöfen 

In Bahnhfen klemmen die Fahrleitungs-
meistereien die Erdungsstange nur an 
die mit gekennzeichnete nicht isolierte 

• Schiene an (siehe Zeichnung Ezs 464/3, 
464/4 u.467). In Gefahrfällen dürfen 
Erdungsstangen an beliebiger Schiene 

• angeschlossen werden, was schlimmsten-
falls den Durchschlag der Spannungs-
sicherungen und eine "Belegung" des 
Gleisabschnittes zur Folge hätte. 

6.3 Sonstige Erdungen 

Um auf isolierte Schienen keine Rücksicht 
nehmen zu müssen, haben die Führer 
elektrischer Triebfahrzeuge darauf zu 

• achten, daß sich zwischen der zuerst 
einzuhängenden Erdungsstanre und der 
nächstliegenden Fahrzeugachse kein 
Schienenstoß befindet. Damit wird er-
reicht, daß Gefährdungsspannungen in 
der Fahrleitung gefahrins über die Achsen 
des Triebfahrzeures abgeleitet werden. 

_ 7. Sonstiges 

7.1 Befestigung der Verbinderseile 

Die Verbinderseile werden auf Holz-
schwellen mit Sonderkrampen festgelegt. 
Für die Befestigung auf Betonschwellen 
sind Klebescholleezu verwenden (siehe 
Zeichnunrr Ezs 464/2 u.4096/7). 

") Spannbänder 
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• 
S. Arbeitseinteilung und Zuständigkeiten 
8.1 Festlegung der Drossel- u. Isolierstöße 

* Der Signaldienst legt für die freie strecke 
die Lage der Drosselstöße fest und be-
stimmt für die Bahnhöfe die Lage der 
Isolierstöße. Der Starkstromdienst 
prüft, ob dabei die Belange der Trieb-
stromrückführung gewahrt sind. 

• Die Starkstromdienststellen bestimmen 
den Erdübergangswiderstand der einzelnen 
Bauwerke, fordern notfalls den Einbau 
besonderer Erdungsdrosseln und stellen 
die Erdungsverbinclungen her. (Ezs 469). 

8.2 Einbau und Unterhaltung der Gleisdrosseln 
u.Verbinder 

Der Einbau und die Unterhaltung der Gleis-
• drosseln und ihrer s"chwachstromseitigen 

Anschlüsse obliegt dem Signaldienst. 
Der Starkstromdienst baut die Anschluß-
seile zum Gleis ein und unterhält im Be-

• nehmen mit dem Signaldienst alle trieb-
stromführenden Teile. 
Die Fahrleitungsmeistereien prüfen vor In-
betriebnahme der Strecke, ob die trieb-
stromführenden Verbindungen zu den Schienen 
in Ordnung sind. Dies gilt auch für die 
Erdungsleitungen. 

9.3 Einbau und Untgrhaltung der 

• ,Spannungssicherungen 
Le Spannungssicherungen der Bahnhöfe A rden von den Starkstrondienststellen 

eingebaut und unterhalten. 

7.2 Notverbinder 

Anstelle von beschädigten Lötverbindern 
sind bis zu deren Instandsetzung Not-
verbinder nach Ezs 466/9 einzubauen. 

8.32 In den Stellwerken sind Sicherungsein-
sätze vorrätig zu halten. Das us-wechseln durchgeschlagener Einsä,tze in 
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den Sicherungsgehäusen obliegt dem 1,g-
naldienst. Dieser gibt durchgeschlpgene 
Einsätze an die Fahrleitungsmeisteei 
und fordert von dort auch Ersatz an. Auf-'\__ pt
arbeitung erfolgt im Zen-egllager Milberts-

hofen. Abdrehen der Sicherungseinsätze ist 

it• wegen Spitzenbildung verboten. 

8.33 In den Fahrleitungsplänen sind die 
Spannungssicherungen als schwarzes Dreieck 

einzuzeichnen. Die Basis des Dreiecks 
bedeutet Lage der nicht isolierten Schiene, 

die Spitze die der isolierten Schiene. 

8.4 Zusammenarbeit zwischen Starkstrom- und 

Signal- und Fernmeldedienststellen 

Nur durch enge Zusammenarbeit kann unter 

den gegebenen Verhältnissen ein sicherer 

Betrieb der Signal- und Starkstromanlagen 

erreicht werden. Nähere Einzelheiten siehe 

DV 891. 

Aufgestellt von 
Dez 25, unter Mitwirkung 

von Dez 62 112 
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Zueehörige

Ezs 463 
• 464/1 

/2 

/3 
/4 

465 

466/1 

/2 

/3 

/4 

/5 

/6 

/7 

/8 
/9 

/10 

468 
469 

4086/1 

/2 

Zeichnungen (33)  *) 

Spannungssicherung 
Einbau-Anordnung der Spannungssicherung 
Krampen zum Festlegen der Seile u. 
Drähte bei Gleisen mit Holzschwellen 
Kennzeichen der nicht isolierten Schiene 
Zusätzliches Kennzeichen der nicht 
isolierten Schiene 

Schienenfußplatte für Spannungssicherung 
Ezs 463 

Einbau der Verbinder an Drosselstör3en 

Schienenlötverbinder aus Kupferseil 
35 mm2 

Elektn Unterteilung v. ErahtzUgen auf el. 
betr. Strecken mit Gleisstromkreisen 
Verbinder für Drosselstöße aus Stahl-
seilen 95 mm2
Triebstromführende Klemmverbindungen an 
einer Gleisdrossel 
Beispiel für den Einbau von Schienen-
lötverbindern am Regelschienenstoß 
Einbau der Verbinder beim Sonderdrossel-
t013 

Notverbinder Notverbinder 
Einbau von Schienenlötverbindern am 
Schienenstoß mit geteilter Stoßplatte 
Anordnung von Querverbindern auf 
Strecken, bei denen nur ein Gleis mit 
Selbstblock ausgerüstet ist. Sonderfall! 

711 Schienenkurzschlußverbinder für profil-
freie Kurzschließung 

467 'Anschluß der Frdungsstange in Bahnhöfen 
mit einschieniger Isolierung 
Beispiel für einen Schienenteilungsplan 
Regelplan für die Rückführung des Trieb-
stromes in einem Bahnhof. 
Einbau der Diagonal-Triebstrom- und Gleis-
stromverbinder sowie sonderlanger Gleis-
stromverbinder in Bahnhöfen 
Schienenlötverbinder aus Stahlseilen 

1
,95 rnm2 
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/3 

/4 

/5 

/6 

/7 

/8

/9 

/10 

Gg 821.35 
Gg 821.35 

Ezs 777/2 

Sonderlanger Gleisstromverbinder aus 
Stahlseil 95 mm2
Erdungsanordnungen in Bahnhöfen mit 
Gleisstromkreisen 
Beispiel für die Isolierung einer 
DKW 49-300-1:9 
Erdung der Maste und Bauwerke auf der 
freien Strecke 
Spannbänder für Seilbefestigung an 
Betonschwellen 
Beispiel für die Isolierung einer ein-
fachen Gleisverbindung 
Einbau eines Schienenverbinders am 
schwebenden Schienenstoß 
Anschluß von Brückenbauwerken an die 
Gleisanlagen der freien Strecke mit 
Selbstblock (Schienenerdung) 
Bi 1 Lötwagen für Schienenverbinder 
El 1.1 Haltestab 

Verbindungsleitung zwischen Unterwerk 
und Gleis auf Strecken mit Gleis-
stromkreisen 

*) Obige Zeichnungen (vereinfachte Ausführung) 
entsprechen dem Ausgabe-Stand Januar 1964 
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München, den 21.3.199 
Ah die 
Bundesbahndirektion 

Frankfurt 

Betr.: Triebstromrückführung und Erdung auf 
elektrischen Strecken mit Gleisstrom-
kreisen (Vorläufiges Merkblatt 25.61, 
Ausgabe Nov 1957) 

Ihr Schreiben: 25 A M 94 Ebst v 13.1.1959 

Zu Abeatz 2.15 des Merkblattes 25.61 (Seite ) 

Bel_ einer Neuauegabe des Merkblattes 25.61 werden
wir cntoprcchend der P1-Id 6 den Text in "nicht 
loolicrte Regelechienenlänge" ändern. e 
Zu Absatz 2.31 des Merkblattes 25.61 (Seite 6) 

Maste. , die beiderseits des Gleises einer ein-
1eieigen Strecke mit Selbstblock aufgestellt 
werden, dürfen aus signaltechnischen Gründen 
nur stets an denselben Schienenstrang eines 
eleisstromkreises angeschlossen werden. Die 
bisherigen Betriebserfahrungen mit Glefsstrom-
kreisen, bei denen Bauwerke in wenigen Fällen ' 
auch an den zweiten Schienenstrang angeschlossen 
wurden, ließen erkennen, daß die Gleisstrom-
kreise besser nur einseitig mit den Bauwerken 
verbunden werden, um Betriebsbehinderungen in 
&en Signalstromkreiser weitestgehend auszu-
schalten. 

Für den Anschluß der Bauwerke wird jeweils 
derjenige Schienenstrang eines Gleisstrom-
kreises benutzt, auf dessen Seite die meisten 
Bauwerke liegen, wodurch Gleisunterkreuzungen 
möglichst vermieden werden können. 
Zu Absatz 2.7 des Merkblattes 25.61 (Seite10). 
Bei der Erdung der Pleimntel von 15 kV-Kabeln, 
die entlang der freien Strecke, welche mit 
Selbstblock betrieben werden, zu verlegen sind, 
ist zu beachten, daß durch die Erdung der 
x) TeX t im Merkblatt entsprechend geändert. 



Bleimäntel die Sicherungsanlagen nicht in unzu-
lässiger Weise gestört werden Ggfs können sich 
nicht richtig angebrchte Erdungen von Kabel-
mänteln betriebsbehindernd und unter Umständen 
'fttriebsgefährdend auswirken. Wir verweisen in 
diesem Zusammenhang auf Abs 2.3 und 6.1 des 
Merkblattes 25.61, Ausgabe Nov 57. 

iwweit 15 kV-Kabel bis 200 m Länge entlang nur 
eines Gleisstromkreises liegen und die Kabelend-
verschlüsse an Fahrleitungsmasten montiert werden, 
die außerhalb der 150 m Zonen der Drosselstöße 
zu liegen kommen (siehe Ezs 4086 Bi 6 und Abs 2.32, 
2.33 und 2.34 des Merkblattes 25.61), wird empfohlen, 
Kabel mit zusätzlicher Kunststoffummantelung zu 
verwenden, die sich ohne Schwierigkeiten gegen 
den Mast isoliert verlegen lassen. Pie beiden 
Endverschlüsse sind gegen den Mast isoliert zu 
befestigen. Geerdet werden darf nur an einem 
Endverschluß (ständige Endverbindung). 

Muß an dem nicht direkt am Mast geerdeten zweiten 
Endverschluß -gearbeitet werden, so ist dieser End-
verschluß vor Beginn der Arbeiten mit dem Mast 
u verbinden und dadurch zusätzlich zu erden. 
0 ferne sich die Arbeiten über mehr als einen 
halben Tag erstrecken, muß die ständige Erdver-
bindung am Kabelendverschluß der Kabelgegenseite 
allöst werden, um zu vermeiden, daß der Trieb-
Mckstrom zu lange über den Kabelbleimantel 
fließt und ggfs Betriebsbehinderungen in den 
Signalanlagen auftreten. Es ist dafür zu sorgen, 
daß die mit Arbeiten dieser Art Beauftragten-
wiederholt eingehend Uber die Besonderheiten 

dieser Erdverbindungen unterrichtet sind. 

Müssen 15 ikV-Kabel mit mehr als 200 m Länge 
ent-

lang einer freien Strecke mit Selbstblock ver-

legt werden, so ist stets eine Isoliermuffe 
ein-

Tubauen. Die Endverschlüsse können dann 
direkt 

am Mast befestigt und die 
Kabelbleimäntel dort 

geerdet werden. 

Der Einbau von Isoliermuffen ist auch bei 
Kabeln 

mit weniger als 200 m notwendig, wenn 
eines der 

't;;‚ 
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Kabelenden in dem 150 m Drosselstoßbereich 

bzw die Kabelenden in den Bereich von 

2 Gleisstromkreisen zu liegen kommen. Im 

letzteren Palle könnten u U die Isolierstöße 

überbrückt und dadurch Betriebsgefährdungen 

verursacht werden (siehe Abs 6.1 des Merk-

blattes 25.61, Ausgabe Nov 57). Beeinflussun-

gen der Signalstromkreise werden durch den 

Einbau von Isoliermuffen vermieden; auch kann 

der Triebrückstrom nicht über den Bleimantel 

fließen. 

Da der Einbau von Kabelisoliermuffen 
aufwendig 

ist, werden wir prüfen, ob ggfs die üblichen 

nuffen durch ein keramisches Isolierstück, 

das vor einem Endverschluß in den 
Bleimantel 

eingelötet würde, ersetzt werden können. Wir 

werden Ihnen nach Abschluß der Prüfungen 

Weiteres berichten. 

Abschließend verweisen wir in diesem Zusammen-

hang auch auf die Richtlinien für die 

Erdungen in Umspannwerken der Einphasen-Bahn-

stromnetze R 2419 vom Dez 1942. 

gez Alzman 

Beglaubigt: 

gez Unterschrift 



— 1 — 
Bauart a (für Befestijung 

am Mast u. dgl) 
m  s'iir 431.34.01 ez-tei k4 e 

gayart 0 (für Befesli 
IS an Schiene) 

9 Mr *31.3* PZ r-m...e,. 3., 
- le ' 

Erdseil 8,6°' setae Enden 
auf 10mM Lange verzinnt 

Ausführungrnitlfand-
griff für unterwerke u.Gleich-
ithterwerhe , 

--17 -NI—
Sicherungseinsah 

rIJ 

Slcherunssfolie 

1! 3 01
Jeder Sicherungseinsatz ist mir 
einem Cerät nach Zchng Og 130 
zu prüfen ,in staubfreies Papier 
zu wickeln u. mit dem Aufdruck 
Oeprüft nach Zeichnung cg 130" 

ZU versehen. 

Die Aufarbeitung durch-
geschlagener Sicherungs-
einsätze erfolgt fm Haupt-
lager l`lilbertshofen. 

8eschreibun Elektrische Bahnen 1940 S.134 

Ezs 463 

1 

C.=1  1 Schienenful3-Lidungsklemme Ezs 829 
Tafel St OC 21 

Stück genennuna Aim Nr Werkstoff 

bwiclrlun 

Net inked@ 
Schiene 

2 

Tafeln nach Möglichkeit an 
bereits vorhandenen iS9Aen 
rya -Erdungsk/emmen der 
Quererden und 8aute1lerden 
anbringen. 

Stoff-Nr Teil1 431. 34. 2:9 
204   " • • 2 431 01.39 

2 
1 feuerverzlnkt 

Tell 

Ilrenmeichen der rncht isolierten Schiene Ezs 464 813 
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f 
Nicht isolierte / 

Schiene 
, 
' 

40
r# „ 
r, 

Spannungssicherung an 
i der Oleisinnenseite 

1 op - 
2 

ili 

eSir,d4Okirf 
..... 4 ..1, , 

4 1'." nomeL........... " 11iwill.dial '4,1%e Erdungssed nach ....., .. .27 1710e.dem Einbau mit Teer 

3-

Seil frei von Schotter 
Nei isolierte • 

Sdnene 5 og, 4, 5 

fur frfleinetsenzeug 
Streichen 

verlegen' 
V Jsaierte Schiele 

15 5 
_ 

s. IS 

I, \ 

j 

1.1 Fur 0/eise 
2) Für Gleise 

mif 
out 

0 
Eraüngsseil darf die nidn` isoberte 
Schiene oder Teile derselben mail- 411 

berühren! 

Hoirschwellen 
8etonschween 

.,-- 6 
kr-

1 1 SchterenfußerdunssIrlemme Eis 829 6 
3 - Illebeschelle oder Spanaband Ezs #086/7 3" 
- 3 Krampe Eis 461/2
1 1 JbeiermokelotteZSpannutegssiikg Eis 46.5" 3 
1 1 Erdurmseil 35mrn Cu Eis 463 rt. 2 
1 1 Spannungssieherung Eis 463 1,4f 1 
Stbix.e. 

a Benennung Zeichn. Nr
2) 1) Ein au - Anordnung der 

SPannun2SP-cherunA Ezs 464 311( 4) 
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Ausführung 

Kunststoff 

Stoff- Nr 
431.34.22 

—31 

Stoff-Nr 
4313426 

— 46 

Stoff- Nr 
431 34 24 

Sto#-Nr 
431.34.25 

AL/starting b 

U.) 

Kunststoff 21,df 

Kunststoff dick 

Stoff- N 
431 34 23 

Stoff- Ni 
431.34.27 

Ausführung d 

Sb if -Mr 
ill 7 431.34.21 

Ausführung a für Stahlseil 95 mm2 mit 3 mm starkem Kunststoffmantel 19,5 
• b fur Stahtseil 95mrr? blank 13,5 0u Erdungsdraht 1170mit Kunststaffinantel 

c fur Kupferseil 35 rnmz 8,90
d fur Erdungsdraht 10" 

Krampen zum Festlegen der Seile und Drente bei 
Gleisen mit Holzschwellen Ezs 464 81.2 

4 
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Tafel 150x 100 x 0,5 
Senerinuna 

Cu - Blech 
Plerirs off 

Zusätz iches Kennzeichen der nicht isolierten 
Schiene 

red 

eidalFr.

Einbau 

unteres 
Richtseil 

E-Form aus-
gestanzt 

0,5 

Einbau ge-
ß En' 457 

Ezs 464 314 

- Ausfiihrung a Ausf d,e 
I I I II I I *ore I 

Ausf 
1 I I . 

b, ?/71usf f 

jst i'l 
free 

Sfieclre 73 I 
il reie I 

Bahnh 
Zur mill isol Jel, II 

i ll F rei free 
Strede Strecke 

a
Ii 

1

zurniihtisol.Schsene 
sahnh , 

1 1T 114ed II 1 I 
8 3 11/4 3 Die Verbinde, sind li 

i 

khienensteg 4
8 

Ausf • 1 
pöcht.,

am an- 
444"D zulelen. - asolier - - 9 n.,m &am trhiene 

im Mir imn AhOilblki 
&dune- il 12 dust f Ausführ9. f Anschlu I) eines dread )r

Ausführ9. - Bauwerkes e 
Ausführld übergang von

ejlabsicinci vfremaler jcillenel Ole AnsdituAseile 31%70'015 doppelt 
o i. einzubauen damit cite Au:trees/ Ausführgc sowter 

Ausführg. b 
fr  st,ecke zdy 

' '— —'" 2" uner 
ernes Series ohne Unlerbreseg es 
Stromficases u. ohne be fahr mei ist 

er ee , fg 
Ausführ9. a 0rosse1s1013 auf dfreien Strecke nlufjeli.Ichn.Ets466/4 #4515,469,727/2 is 28 zo 28 20 32 ifmmpen ode, AusKitrq.n. Ers 4006/9 13 Ers *64/z 
1 - - - - - erbDresseinktle z.3auweek L./raft/off- It annum Ezs 466710 
- 2 - - - - « . • - .1riene 6000 ls 11 Ers *66/4 dud 6 Stoti-tir 431.34.W-

6000 • 10 * ., 0 ,  • • • 63 
, « • 4_111 9 • • e • . . lo - - - - 2 2 . m ,, • 4sse . 6,-- • • C • • • 6$ 

Z - - 2 2 - •—h-firsei s. St/oleo-se 4500 • 7 • • 4 • . • 65 - 2 2 - - - • • I • _4100 • . •a . . . 62 2 - - 2 2 - • • • • 1000 «
i 

• • 4 • • . 69 - 2 2 - - - # • 3000 • • • c • 67 - - - - - 2 • 
• • 

* "6 . 
52 Oil 0°  : rj

- . 64 . • a • . • 6 - - - - - 2- • für Drossei ten 2500 • 1 . • e • • • 2 Stückzahl Benernung et ZeiChnAlr 
fAoef,151,r5og la Einbau dol. Verbinder an Drosselsib/Jen lEzs 4561f (.10 4 
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I Stoff-Nr 43134.18 
I Wicht isollerte ! I Schiene j 

Spannungssicfierung ,--
, 

an der , 4. ' . 

Gleisin enseite 
, is li 4. . 

IIIM 52 1 

ri.r ....,_ i‘!'1.iiil 
' or% i Aliiiiilli OW N,

--- ,-,--- a en 
7 /,/ 

I..-- 165/6 
Sicherungsblech 
kit-Mutter a Kopf 3 

4
,......... / t L.: .z co 

fillitit2111. ,... 

I 

4111
'ea Z 

• ‘31.'
I -2 

4 Nutternhbhe .-- 18 
4 Sicherungsblech 13 :DIN 93 Cu 
1 Jechsk- rauben 1Y/2.10/lab« 601 40 frzirt 
1 Sechsk.- Mutter M21 Schlüsselneiii-39 V 40 
1 
1 

Federring 422 :0IN 117 FecierStahl 
Fuelatte , R S137 -2 3 

1 Zugschraube M22 mil T3 verschweißt 4]) 2 
1 Iflemmbcrclre :Ezs 819 ri I 

Ucir Benennung : OW oderZo» Werkstoff Tell 

Schienenful3platte t $pot-mess/Ch. Eis 463 Eis 44,65 
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, 
2u.3 ‚awe runden 

Lötflöche plan 
180 u. 300 

Lieferzustond gercrck / 
usauber ge-
reinigt 

4 Mr m-INI•M 

1)Lötklammer 
Flu13m11tel 
der DEGL1SSA 
Lötdauer 

(Silberlot 4505 and 
H - Schmelzpunkt 820°- 

Frunkfurt/H ) 
-' 2:5" sec 

r 

Ein boll beisPie 
, ,•... 

.7,4 01 .W. 

A 

\ 
' Hersferlerzekhen 
ukennzeichenS 

. einprägen. 

2)Souerseff- u Oxydul- frees Kupfer 
haOhart. Sauer,r1off 4 0,002 %. 
3040%4r-fern-we nachdem letzten 
Zwischengluhen. 

:.44.  9 Seilü6erstände !loch d. bhpressen ab - 
u Schneiden.Seil in Hulse mit, Silfos' 
ö ( DEGUSsA) hart ethlöten. 

Dos Lot mu13 ski, in Form einer 1-/ah/kehle um 
den Verbinder legen .FIcAmitte/ rückskinde 

Wasser ocrchd [Olen hilt- rvarrnem en/fernen 
u.abgetrocknere Loislelie sowie Verbina'er 
/nit Keineisenteer streichen. 

Ausführung b, Fur Einbau in Weichen 1= 300 Sar 431.34.30 
Ausführung a Für Ertibau am Schienenstol) u3n Wefohen L- 180 Sillz431.34. 19 
2 2 Silberlotklammer V 4» Stoff-Hr 431. 34. 31 
1 - Set/ 3Smolz, bile vorgesamilt - 310 3) E - Cif 3 EzsN 70/1 
— 1 Seil 35mire - - " - 1903) E- Cu 2 EzsN 70/1 
1 2 Hülse Rohr 12 Z0... 2 Z 1 
0 CI 

shi,i,zah, ce—nennung Ktrirstoff 75-
Aisführg Schienenlaverbinder aus 

Kw; ferseil .35mm 2 Ezs 466 812 

_1 ' 



in4444,,,r-ATJE 

asolator wegen 
Sdvanke Drahtzug

•  

Druckrollen oder 
Auaen-

Spannwerk 

..7solator wegen 
0rosselsto13 ▪ Hanakurbei oder 

- - ▪ rnech.Stellwerk flasterde 

° ? 1 ? Tfr' 

b) 

(1 

Drosselstoß 

-a-

o 

Freie Strecke 
I lim elektr &bind:lager) der versChiedenen Gleichstromkrese zuver-

meiden,sind yam Sqnaldienst .7solah7ren(- - X--)nach Zeichnung 
0 0 Dez 62 401 .13.1 ,f7 the Drahtzüge ernzubouen. 

2. Schranken Spannwerke Drahlzuge,fianakurbein oder mechan 
werke sind vom Siarkstromdienst an die Schienen zu erden. 

3. logl meinem  isoliertem Drahtzugabschmil kern geerdeleU Spannwerk, 
JO sind geerdete Druckrollen nach Zeichnung 010 3.1 einbauen 6 

3m Fall „b• Icann der isolator 
zwischen d Oleisen entfallen. 
Die bo'.8chrankenbäumesind 
dann jedoch an ein aderselben 
.5biCne zu erden. Oer Ero/ungs-
draht muß so verlegt werden, 
dal3 eine Berührung der übrig. 
Schienen vermieden wird. 

Elektrische Unterteilung von Drahtzügen out r „ 466 813
elektrisch betriebenen Strecken mit6/elistromkreiSen 

Bestellung 

b e

d 

Die Seilhülsen 
beiteten 
schmutzung 
rerbinder 
0 Die Sei/hüfse 

'-' 

,73,---- 

;- 

Flächen 

noch 

und Einbau nach Zeichnung Ezs 466 /1,7 u 70, Ers 777/2 

r - ICT,A - T-5 

4 lötfahne 3 76 
C====linall at 

SO a 

3000 314711,e4313464 ..j P 1;2=L------'3000 43134'.ói I° ° - 4500 
OS• ,.. 

4500 67 - 
5000 66 6000 63 , 

f I P.. ..4._H 

-Co 

, 
I 

C 

3000 01.34 69 --j 
4500 70 

_ 

'111151

3000 '#373447 ... 
4500 66 

' 

vgrpoicken,ciM die bear-
Oxydation und Ver-

zu lagern. 

Lötkhne - ousgeb. %eel 

i  1-, -,,,...,, -e a e iiv• rtic‚i
'#3134 

lo 'D 
72

so zu 
gegeh 

streichen. 
ohne 

2500 

(Ti) der Verbinder sind vom Lieferer 
bis Zum Einsatz an der Baustelle 

geschützt sind Die Verbinder sired trocken 
dem Einbau mit Tee,- lilt gleineisenzeug 
Hann ouch gemäß Ers 4086/2 -pdoch 

- 1 1 1 1 Silbetlot-enkelbled7 6 Ezs 4086/2 T4 
EzsN 70/2 _1 - - - - Stahlsei I 95mmz ohne Ifunststoffmanfe/ S - 7 1 r 1 ,ftah/se r 1.95mm- r mit Ifunststoffmantel 4 EzsN 70/2 - 1 1 1 1 A/Mc:rise mit Lötfahne 3 Ets 4086/2 77 2 1 1 1 7 Seilhülse ohne LöffahnevOlN 17fO0 Sf 37 2 leuerrerzart 2 1 1 1 1 Anschlul31asc7,e LI I e riche( 

s'uckzahl Benennung ',rents(' Teil Zeichn.Nr 
Ausfuhrurig Verbinder fur Orosseistoße aus Stahlsem/en 95mm 2 Ezs 466 A-
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30 bzw 45m 30 bzw 45m 
Regelschienenlönge Regelschienenlcinge 

E I I f 
Ausführung cl 

8 

5 1 

9

edam' efremder Schiene 

0' ‘ ------
I - 

1  i 
i! 4 --". TriebslromfluA --' Jsoliers1013 _A 

i _ - ---‚ Scholtbild —,0/eisdressel gleisdrossel ,r--. 1
Oleisstrom---.+4---Olefsstrom 24-----41-1")

eel's 100 Hz gespeist kreis 100 Hz gespeist 
ciurch itlaschine I durch naschine 1-

I r , fl u 
Aus fuhrun.q 

Ansicht in 
Pfedrichtung 

r  isolierte schiene 

Die VerbInderselle sind doppelt verlegt. Dadurch ist die 
Auswechslung eines Ades ohne Betriebsunterbrechung mag/ich 

9 Mende bei 8es1ellunq eingeben VStahlselle95m2nurtlfurzsclenströine 3500 A 
- x) x) ifabelschutzhaube 9 Ers 775 
- )1) .9 Iframpe oder Aus! n. Eis 4086/7 8 Cis 46+12 
2 - - Diagonal-Triebstromverbincler coo e 7 Eis 4086 /fu.2 itoif-Ni +313453 
- 2 - Verbinder v. Drossel z.Schiene 8000 lq_6 Ea 46614,ifusf a ,Stoff-Nr431.34.63 

4500 1,q_5 • • , .• b , • • • • 65 
- 2 - • mDrosselmide • • 400 1g 4 • • . d, - • • • 70 
- - 2 " v. Drossel • • 4500 1c3 • • , - d, • • • 70 
- 2 - • • • • - J000 4_2 • - , • c, • - • • 67 
- - 2 • V. DrOSSeknite ” » 3000 1k1 . • , • c, • • "67 
Sfeckzaht Benennung Zekhnung 
Aus'- Einbau der Verbinder beim 

führung Sonderdrosselstoß Ezs 466 & 7 
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Verbinaer für DrosselstMe 
1 23 1 Ezs 4455 BI 4 

qp 101 . um i 
sell ,' .....,..._ . 

Schaftbilci UP WO 

Beim Wechsel eines Verbinders 
bleibt a Verbinder • zweite 
MI t einer Schraube angeschlos- OW sdrossel 

Anschluß-
=.z-.,boiren Mitten verbind. • -_,--. 

4-z-- >on 

II 
V i°9 ."---6T2A 

Mittenverbindungs- 2` •2

Wegen frattbnichigkeit 1St Messing iech ....e 
L4J 

für Anschlu 13 bolzen, Schrauben u. 
Mu/tern nicht zugelassen. 
Werkstoff - wie in? Fahr/eitungsbau-
aus Cu Ni Si. 

24 Sechskantmutter H10 DIN .934 _4_ 
Z 

Cu NJ Si 
Cu NISI 4 Sechskantst ibe M10x .50_,DIN .233 

,Sechskantschraube Mick 45 DIN 933 1 Cu Nal 8 
Kick Benennung Ted Werkstoff 

Triebstrom führende Klemmverbindungen 
an einer Cleisdrossel Ezs 466 8/ails 

Sdmitt A- 8 

Verbinder an der 6Ieisinnenseite ankiten 

Die Yercnderselle sal '  ' 
 moglirhst nicht titer 

. den Schaffer zu liegen  
kommen. 
Federringe an tchwelen-

licikensdlroube beie 
Löten nicht burglühen 
(Abdecken ant Blecliboobea) 

Nach dem Löten rind I 
die Verbinder mit Teer für meinei:s-enzeug zu 

 ' Streichen. 

2 
Stck 

Schienenlötverb 
Benennuna

1 
17eil 

ea' 466/2 Alas/ a 
Zeiehn.Nr. 

Beispiel fur den Einbau von 
SchienenlotverOino'ern am Reae/schienenston Eis' 466 815 
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- 

\ 
• 2 3 

. ... _ 
I

°1:

1 
144:tdi _ 

weich einlöten . • :TVi.r1.2incte-rsett 
t  .- 

. ..., 
1) Notverbinrier dürfen nur 

Lötverbincier eingebauf 
, 2) Die Schneide des Keilei 

Schienenfud geiriebeniwerden 
_______ 

vorübergehend als Ersatz für einen beschädigten 
werden 

(reif 5 )darf nicht durch Hammerschlage in den 
• 

' Stoll-Hr 431.34..36 Weuerverzinkt 
2 Kell mil n " ' St 60.11_4eMreet 

rl '17 JbIi7aeIJ/i3smmzes/ra 1 ' Ez31./ 70 -4--- Cu 
3 St 37 f24 

J 4 Se C h 3 ka n t mu tte r He, ei 934 2 4 D D/N 26727 St.tir.43734-.77 1 2 fiakenschroutie 1115 1 St 38.1,3 %) 
Stack Senennung low Ode! &ern Ted Werkstoff 

Not verbinder lEzs 466 818 

- ' , 
* es 6 2   \ ,,," einaree. e.irsgiiiiir. / ' 

Beim löten 1st darauf zu / 1 11-41 01r4"- 
achten, dal3 durch die  Ilih:  Ilk DiTel  Schienenkitverbinder 
Latfiamme die Federringe der 3 2 Sihd an der öiefsinnenseile möglichst 
Laschenschrauben niäht 
glüht werden ,(Abdecke,--- - -- -----------. 

ausge - 
--- 

so anzuliiten,dal3 
-------- .--,---- - 

die Perbindersede 
- nkht über den Schotter mit stechhaube !) zu liegen kommen. dlik  d . eel jr  Ng.v iii7Abschlagen der Verbnctr be 

Schotterorbeiten soil dadurch 
verhinderi werden .----, 

I 
-- - - — - - - - -- -,r-

/ 
Ausführung b 

I . 1100 1g 

Ausführung 
Nach dem Löten sind a - - die Verbinder rnit Teer 
für iffeineisenzeug zu 

I) 4usführun9 a)u.ö) wahtweiSe ! Streichen . 
  x) Menge 4.) x) if ter17,13Q TO der dusinach tchn.ezs4s6e) 3 

nach Bedaff 
EIS 464/1- Ul chTerientötverbinder aus Ku rse7lisiniiii 2 Eis 466/Z ‚turf a rame.hienento"tierbinderaus el ssminz I as 4496/z— it ,WU Benennung Werkstolr Tell Zeen.Nr 

0 -0 Einbau von Schienenlötverbinclern am Schinen- 
stol3 miroeteilter StoltiNatte 

Ez6, 466 819



— 11 — 

Wets ohne Selbstblock 
(bride Schienen nicht isoliert) 
9 0 0 Q Q 

Na.. 
Punkl 8 I 

t 4 (  t ' 
Querverbinder ANIMA 

Schienenquerveroinder alle 120-150m (Ers 3171 /1 ) 
9/0 9 o t7 9 9 9 9 

Jr.

0443 mit Selbstblock 
(beide Schienen isoliert) 

Oleisdrossel 

• 

o o o o o 
Ilasterde Schienenlängsverö. Drosselstoli 

(Ezs 66'/2)4 (Eis 45671) 
Freie Strecke 

mit und ohne Selbst Nock 

zur Schiene 
itmr-4 

rt 4,[e punAi 
--s; rurSchiene

Querverbinder gemäl3 
. Ers 466 814 (4usf a") 

zum 01eis ohne Selbstblock. 
Mittenveroindungsblech 

zur Orosselmitte 

Lötstelle 
-Punki 

x)fecloch ohne Kunst.stoffrnantel 
Anordnung von Guerverbinclern auf Strecken ,bei.

denen nurein Weis mit Selbstblock ausgerüstet ist..fonderfall! Ezs 466 81 10 

Stoff-Nr 431.34.55 

Wei* --
7 

1%.fi 'm

.., 
I 

7 
"Ill ale 

qtt iO l i o
,irteere.op ii :re: 222 2

4 

1) SChienenkurzschlul3verbinder cle:ir fen nur voreibergeheno' fur prob./ freie 
Kurzschlie (Jung eingebaut werden. 

2) Die Schneide des Keiles ( Ers 466/8 Teil 5) doff nicht durch Hamm erschldge 
in den Schienenful3 getrieben werden. 

xx) (mit Bewehrung ) 35mm 2, 133dr, 1= 1,5m x) feuerverzinkt 
1 flevöl lfugersei7M it EzsN 70 13)1 
2 Flugelmutter 1-1 16 0/11 315 

Ifloue 
Grw40 'V MI 

2 2 wymee ?-3_ iSlellr 431.34.56 
t 2 liakenschra—b —R 16 1 ,zs 446/8r1u.5 

Stück Benennumg Wer1rstoff Teil Zeichnunds-Nr. 
trchienenkurzschlugverbinder 

fur prob./free Ifurachliel3unq Ezs 466 sin 
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Zusatzliches Kennzeichen 
o'er nicht 
siehe Eis 44/4 

46' 

J`chienenfußera'ungs-
klemmeEzs 829 

X) Aim besseren Erken-
nen dnidlt iSolSchiene 
(z.8.beihoher Schnee-

Nicht isolierte 
Schiene 

1 .7n der Reg e I ist die Erdungsstange an der nicht isolierten Schiene anzuschlie-
ßen. 

2.10 k - Pe rson ale dürfen dSchienenk/emme o'er Erdungsstange zwischen 
Triebfahrzeug und nächstliegendem Sc17ienen3t013 an beliebiger jchiene 
anschliel3en. 

3..7n Oefa hr fa I le n darf die Erclungsstalige an jeder der beiden 
nen angeschlossen werden. 

Jsolierschiene 

e (age) iSf am wit. Nieht-
sell eine Bechtafel mii 

ausgestanztem E profilfrei über 
der nicht isolierten Schiene 
anzubringen. 

Arschtuf3 der Erdungsstange in 
Bahnhöfen mit einschieniger Jsolierung Ezs 467 

— 
set-. 0 s 

*OF. Or • op - ,$) 1 , . 

45 11•111-. D» NI 
1 

0-1;•-onal-Piebstrom verb. 4Pue- D 6 g 

D., Xr— - - 
mar - 

11131. 1 43 Olt WU ..•• MID-. Dn 

9  
Pe) 

-Z1.211  — 

inederig 

I 

NNW,» f,I 
=.--- 

1.• rio eu Ill

- 1 ----------- ----

mei" fro--- SS nwertvridep-- _ _ ___ 
SPannangekherOn9 

- I II • ---1 1------- 
Item- ?,$) 

• 

— 

•. 

- _ 

TN 

— 

al eliedi Ca 3

.k.hiene 

1.11.119 14 --  Si -me 

— .7solierschiene 
Nicht isolierte 

Beispil `cir- einen Schienenteilungsplan Ezs 468 
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Übergang von freier Strecke zum Bahnhof 
„ n k _ 

- 

4,44,

n-016 

6.6%6 

Ö Streckentrennung 
der Fahr/eNtung 

(') 6.6 Its 

64-I6 

SI Ms 
ischiemge 64-34

asolierung 

• 11I

•-lb 
13-1-

64-Ik 

(4-46 

+Al 

Bahnhof 

kt, + 

•  
13 i

;""---Ilakterde 

LS We 

leirhenerkkirunq 

• Saw/ova-km 

• °Mena- odorAbsponnmo0Ie 
Redeemo.ste 

rU 

Prokeechrene 
michi inollette Schene 
Jponnungoricherung 
Diagenot -PrreArtromeardnder 

Ourchgehende Cie.,werboxfung 

Ormtdratrel 

64-la 

14-la 

Fahrredun • ornoste endlamikeecruterle shod nach aerl Fahrinfungsnchtlinwn j IS 
sowie, Rege plan fee, J037—enerwerlinatingen und Sdadrerdungen 
omre Cleaktromknwe • Sat J191/Ifedoch nur <snorer heriakherteo »owe  ono, 
afelreßen 

Noch dertakouraes /*WON* fereke PrIetntrenudckluhrung und &dung our 
elektnbrierten Strecker, nut Oleiswrornkrewen • Drucksoche PS61,1113313 
Sands/end,, PMeee DieWstroenkrertee tvenigsterw dumb 
VerOrn ror, au zusommenhangende Srdneen anzuso•Werlen 

Noch dem tonne, Ifeltlek knee Irmaktrronruckluhrung trod &Yung sodt 
Weirtnbrierten Strecken hut Cnewetrelokresen • Druck.roche 1661,1111 311 
erhollen durchgehende Haupt- me/heating,. -0. long. Nebe,glei, 
jeeMe ,roommarev5eivinz 100m nod, infore um' kor Ende der 
.7seber055ohrutter 

Nachdem feelowhenkeke 40 10, Inekshworuch Ivhfung trod &dung auf 
etektrilrcierten Sfrerken nor Oreasfromkreeken • Chwar.roche 5501,1,111,4 
werden die Enden der Preen Strecke mil' Oleiscke$Jeli, 
deren kattenontoptungekrekaWookreek knenen deranrchherIenden 
8ohnhele veraunden ‚reran,. 

au. 

Mom. 

  DEUTSCHE SUNDESSAHN 
1.41314CMEN im Nome, i• 

Der 25 

Glensuomkrei • Wechielskornbohnen 

Ja6.$7 
6166 

Ple.o0 

red& 
See 

n•wk 
now.-

o 011-

Regelplon 
für die Rückführung des  
Triebstromes in einem B1. I 

0ne6252, 57 tavz

Ezs 459 
Alm IgiZ 
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Sch 
q., , 
ß c. 
t.' .. V 
0 

a ltbild 
.t . 
e .., 

.., — 
.....e 

I Seilhülse 
Schienensteg 
ankiten

A 

am 

4 ui 

%.. .4.3 „ 

.., .0., .. - .4, t 

Z... '12
'..) Ausführg.d 

a a 
,, 

_____
a 

i, 

=..I

.Ausfuhrg,b) a 

, 

c..) 
_1 J o 

Ausführg.c)1) " -,,• 

---. 

-*--1 

Schnitt 

— 

A-8 

.Q) 

.2.' -.. 

k4...' it 
Ausf a) Wechse/ d.nicht ISolSchiene

,, ü) ,, ,, aroberschiene 
0 c) Gli . Jsoberschinee wechselt 

j imerhoo 
eines &leis a e 21'« ‚II 6°

auf das andere 0/eis 
- , 

stromIrreises 
Ted 1 Staff-Mr 431.34.53/58

- - . 3 .19 
9 Erstreckt sich die Verbindung von einer .7soberschiene 

zur anderen aber eine größere Entfernung, So since sonder-
(ange Olelsstromverbinder einzubauen .Diese werden ii-n 
Bedarfsfalie direktauf dem Schienen fu/3 verlegt. 

2) Menge nach &clan e . 

Ausführg.c Verbindg . Jsobersrhiene - Jsobersch. über gröllere Entlerng 1) 
JD 

[ 
, _  

r : a ,, NiCht tsoberle Schiene - Nicht /sober& Schierie 2) 7 9 Iframpe oder Ausf n.IchnEts 4086/7 4 Ezs 464/2 
1 - - Sondedg.6/eisstromverbin•er 1) 3 4086/3 rnif Kinststoftmant - 1 - Diagonal- 0/eisstrom verb. 2500 tg 2 

_ezs 
tit 4086/2227-f * • - - 1 gadonal-Triebslromverb. 2500 lg 1 Lis 4086/2g. ohne H C b a Benennung Ted •Zeichn.Nr 

Slack rah( Einbau cialogoncil-Triebstrom u. Gleisstrorn- 
verb, sowie sonderl.Gleissfroinverb in 8f en Ezs 4086 811740) 



red I out Ted 13) 
Dolpres.ren Doe&lumen 
Doneung dec Seller muil 
/tr der SedhuLte rerdieben 

1 /V (us') 

2,3 

bzechen 

Ausfuhrung a und b 

( pea, Dm,en) 

775 
Preasen) 

1- 1100 u 1300 

Ausführung 
 8 1 

Die Sellhd/sen spegel 
bild/och rue/Dander 

 , ocelpressen 

Ausführungd - so 

DunsDOolf.nontei 

,4usfuhrung e 

so Ausführung f4 -so 

1-2500 

Die Sei/hülsen del Verbinder smci vorn Lie/clef So zu verpacken ,dolt 
bearbeiteten Ra,hen öt, zum tinsatz all der Bat/sir/1e gegen Oxydation 
und Verschmutzung geschah? sind 

Pie Verbinder sind trocken zu laden, 

Nach dem Einbau 
Verbinder mit reer 
fur Keinersenzeug 
&re/Men 

Siehe Err 466/9 
Siehe Eis 4086/ 2

31 Nil Kunstsfolfmantel (e8 Protodur Neoprene) 
3)SonderIonger Ofeirstroinverbinder Ea 4096/3 (Zone Selbstanfertigen 

Jitterlot 4S0S und Flu/Ifni-tie/ H von Fu-ma 0EOUSS A, Frankfurt/Al 

2 2 2 22 2 Silberlot- lenkelblech 14 , 30. 0,41 0 
1 1 1 .S Ifoun`ohne kumhtoffmaer'ErsN 70/2 3 

1 - 1 - - S t ohtsei 1 »Wm" tr,mberineMeM ,EzsN 70/2 2 
O 2 2 112 2 Seithillse Ind ibtfahne 1 St 37 12 

Schienenlotverbinder aus 
Stahlsei len95mm, nur 
dann Weichen einbauen, 
wenn 35mm,  Huplervertgn-
der ru/ru,, 1St . Sonst nach 
Jsoberkatalog 0V 8.91/I rei/C 
verfahren 

fedcbk 
•ÄljrZabl 

—11 

red ele 

._.'" DEUTSCHE BUNDE SHAHN Seth , ill? 
• • N • , m me Novembe , 

ja

umw». 4 , , „ 0/eisstromIrreee t w,,,,,,,,,,,,-,,,,,,,,,«, ,E73.40eK 
WIWI? Schienenlötverbinder '  i' 

aus Stah1seilen95min2
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Masterdung 
mit Gleisquerverbinder in Bahnhöfen 

5, 

7 
Erdungsdrohe 

Nicht isolierte Schiene 
Schienenfuß-

- erdungsklemme 

Krampe 
oder Spannband 

Is t 

e k

üi 

Isolierte Schiene 

Afastanschlun 
rnif Schraube 

Schwelle 

Erdungs droll( 

Abstand einhalten! 
Erdungsdroht darf Isolierschiene nicht berühren! 

  Abstand einhalten wegen der fahrbaren 100 
,••• ••• -- ---Gleisstopfmaschme 

Ansicht in Pfeilrichtung 

Durchgehende Gleisquerverbindung -auch an nicht bespannten Gleisen - 
bei jedem 4. Mastpaar, mindestens alle 240 -300 in. 

Zugehörige Zeichnungen : 
EzsN 7081. 1 Erdungsdraht 
EzsN 71 Erdungsschraube am Mast 
Ezs 629 Schienentunerdungsklemme 

Ändervitgen 

Ezs 464 8I.1 Krampen (an Holzschwellen) 
Ezs 4066 81.7 Spannbänder (an Betonschwellen ) 

Gar _ 
Nam. 

Te 
29.5.62 
29.562 

Nam 
tf.404,1 
Avv4 _ 

DEUTSCHE BUNDESBAHN 
I ZA boONCHEN »62 
Dez 25 

14.140416 

Mai Moo 
- 

am 
1301Migl 

7114 

Wechselstrombahnen 

Erdungsanordnung 
in Bahnhöfen 

mit Gleisstromkreisen 

Ezs 4086,91.4 
5 62 
Er.. Mr z 3 4016 8L4 4,44i. Par. 1953
',mum, 
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2 Sonderlange Oleisstromverbinder durfen nur 1M "   3 
Hauptlager Nünchen.Milber/shofen gefertigt werden11-=-1" 

 i tt 
50 Sind cut Wbz (mitLingenangabel onzuer«:.- so — 

12-20t Lange nach Bedarf - 
\ 

Form des 
Prel3werk-
zeuges 

-s—

se 

1,1 /Mt 3111/77 storm'. Kunst - 
stoffrr ontel 

Blanke Tbile nach dem 
Einbau mit Teer für 
gleineisenzeug streichen 

,43,2 -
\21 

r Firmenzeithen 
eingeProg 

.1 - 

2 
1 
1 

Std. 

25" 

‚Wei tsgange 
fenststoff yam Sellende fe 100mm lg.abmanteln 
2 Seilhillse gut schwache Rotglut err/amen ; tell einf 

Situmentnasse d.Seiles darf nicht aus heraus-
laufen. 

3 linter Oruck 2,5mm zusatnmenpressen u safari 
Wasser abkühlen. 

4. Seilhülsenende elve_rschweiA.u.soff Waster abkahl. 

Jilberlot - Winkeiblech 
puhlsed 95rnm2
Seilhu Ise nut Lcittanne 

Bertennung 

3 Ers 4086/2 r4.. Sloff Air 411 34 35 
Ers lv 70/2 

St 37 12 1 Stoff Br 431 34- 4.0 

werirstrn't 1.Nr 

SOnderfanger Oleisstroinverbinder 
aus Stahlseil 95mm 2 

lEzs 4086 813 

lecinittnato Au Be nschienen isolserung Scn,erereverbinder 
Ccus kupfersel 35rnm' 

.1„unn‘...nyssiulense 

- ;'-__Soncierlonger Glesstrom- , 
. verbinner aus Stantse..95, A 

Einspeoung 

Aletzslutkisoberung_

s - _ 

Schrenenbitvetbeyder 
9.51nm2

nechtisolierte Schiene 

Isoherschtene = 

- 

1) Die Spannungssicherung ist in der Mitte des Strompfades zwischen 
Einspeisung u Relaistralo einzubauen. 

2) Die Schienenlatverbincier sind - wenn moglich - so einzubauen, dal) sie im 
Winter das Weichenkehren nicht behindern. 
Ole Seile der Verbina'er sollen stets uber Schienenfud oder Schwelle zu 
üegenkommen. 

• 

Beispiel fur die isolierung einer DKW 49 -300-1•9 Ezs 4086 Bl5 
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Spann- und Verschlieeapparat Werkzeug le 89202.21 

Einbau 
Ml 125 

Bet onschwelle 

Lo. 

Schienenverbinder 

Bei Bezug der Spann- und Verschbeilapparate werden Einbauanweisungen des Stahlbandes und der 
Plomben beigegeben. 
Spannband und Plomben, sowie Spann- und Verschliefiapparat können beim Zentralkager 1-tünchen-
Hilbertsholen bezogen werden. 

Plombe Anzahl nach Bedarf 
 .seom 12 Cr No 17* M. le 000 Mom -r000 sot Hr 276 

Stahl 

Spannband I6x 0,5 Lange nach Bedarf 

Iftonomoog NeseeNsit odor 
Firowoo-Zo1g...* W,,bietf 

mf kolorrogo-IlMoilrog Tog Mono 

Voroondbor Tikoo•

Norm 

St.Nr 431.34.57 

Lld. 0M1110 
Mr I I.,s.0 

DEUTSCHE BUNDESBAHN 
BZA MUNCHEN, DEN 7,IA,,ao 
Dez 25 

St.Nr. 437.34.46 
Erertz*Nek-
odor Sleff-Nr 

Mawah Gleisstromkreise Wechselstrombahnen 
71 
1'25 

04•14 M. 

arsoä• 
wash 

DM TS/ 

Spannbänder 
fur Seilbefestigung an 

Betonschwellen 

Ezs 4086 BI.7 
kurois Dezootber 1940 

freer Ill 

meow, 
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Poll a 

150« 150m 

Fall b 
12.v .. 15014_7_, 

150m 

91 
150m 15l7m 150m 

Einflul3zone A 
150", 1Orn eon  Isom 

b 1 b ii b b 

Isom 

- Isom - ‘"`Isool" ' - - - -̀ abiti lettii--•"'- -t+ 
Iscff, 7,0,'..tz-nrinflu13berey-Chcnrine A - 150m bai u.rechtsFall her Jed. Diosseistones - Mii.ffen die Ereidergan 1' 

derSt d. 0119e. e 1 I. 8aunerke Mind = 10-12 e  • e it e ? /„ i f tit e 
1-3 1": e',  1.1  USStWdifiAllifdaerfiraUtthli; ffiedta.dr. fie"rerke' 

Ansehluanoliglie -hieit — 

;1 ; ---Z —L—'• - r 1-7;  . ; ,  
. 

„  i „ e ,----i --. -,,,, -.ossilm,tte uberSpomungs - uber besoneere 1 1
Fee d/reeem(

I I 

I: • J. 
4 n. ,  

  i 1 
150m 150m ö ''---;i1 0

, L1512 Sn.  812 4f112 15.2 SI &Q4&2 5-Q 512 2012154 
falla Be' eingl.freien Str Sind samtl ecrste,Bauw usw an demselben Schienenstrang zu erden. 
Ff/ b Elei zweigl. fr Str . sindsämtl tlaste,Bquw usw an dem mastseifigen Schienenstr z erden. 
Fallc Bel drei- und inehrgl. freien Str.  UieWe`chs'elliti7e-11--17dzirrgeTrcrtleersetY--

maste stets an den gleichen Schienenstrang zu legen .(Siehe Drucksache 2561) 

150m 

Erdung der Maste und Bauwerke auf der freien Strecke Ezs 4 086 51 6 

Sporschaltung 
(System Siemens) 

•ii,rDompluregtwrderttonc/ 

• 
blearmsM/Wee/eura 

mthette Sego= 0eeete, • 

4 Aim 1 

Ifleys 3 

Rim2 (Imscherrobxhmle) 

Jsolieschoene 

Relmsfrolo 

Spo0rengssicherimg 

/NJ 
Spase?rolo 

Falls die Betriebssicherheit eine grenzzeichenfreie überwechung der isoher-a bschnitte zwischen den WeiChen erfordert, (st die Sparschaltung (System J)emens)einzubauen 

[Je/spiel für die Jsolierung einer einfachen gkeverbindung Ezs 4086818 
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, 
,Z5 ,4111111e, --.....—..........: 

1 ,  DGB ri 

( /000 . 

N. "v^1^.:-.1VVV.,

e 

r•-, ,cit ft, 

n• rs.\7\i'V-4,"`" Länge des 
Verbinders 1300 

. 
- - - - 
'` = - - 

9/fen9en.8edar1 --, --1\--J,

1 

lro kraMPe loderAusfnadiZarn.Ers4086/7.7 2 Ea 46 412 
1 SW Crenenlöteerbinder us—Xlishiseil .95 nun 2 1 rfs 4-08612 Ausfri 

Stc. z. Ben ennunq red leiChn.Nr. 
Einbau elnes Schienenverbinders am schwebenden 

Schienenstoß 
EZ  4086 i g

Snide 

1 7 1r  
 z>›, 

•<« 
• $ -r± 

e t 
4- 

/ / 7 /A 

Ze" 
i I T 

e) 

 / 
$ T , 

  ' 

s<«/ 
• --trponnungs-

e—f—e  sichert/no 

1-1-1 
 /Z4/ 2x 

Die Anschluilteispiele bis f) geiten nur t Brüdienbauw, 
ae einen Eraubergangswiderslano' .:41' 1012 haben 
aferne b. Beispiel d. Abstand d Brückenbauw von des, 
nbchst.0rosse/stoß > 150m 1St ,kann der üdUbergangswider 
stand kleiner ad 1012 seinisiehe 011d7 Ezs 4086 8[6 

  I  I Towert bet den Beispielen b) Ills f) der Erdiitier - 
gongswicierstana' 10 12 1St sind die Bauwerke 
nicht on die Schienen soria'ern an die Drosselsto/3mtken 

anzuschlteßen I I 
Anschluß vsaidrenbauw. an d Gleistzs 408,5 8110 anlg. d fr Strecke mit Selbst block I 

(.fdnenenerdung) 
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Gerate Nr 821.35.01 

8egrenzunge 
I tor Fahrzeu,----,

t 
v so  

Spann- uncl Versch1iel3apparat mit Spannband und Tlomben 

11:005 

X) ("urges/tilt be/ Creis-
abstond 3,5ra, wobei 
rune Löerät als ninefl 
c1.0/een abgeslellt zu 1! 
betrachten 
(Rege/gleisabst- 4m) 

Der Vorroiskasten (173)enthält 
Elektro -1.(leinhancischieiter, Dr m,nder-

- ventile, Scnroubenschlü ssel , Sauer-
AcethylenscPlouch, Schweißbrenner 

unci Einsatz für6-9nyn Worietoffclicke,Verbin-
cieryorratjüberlot 4505, Rui3mittel H 
4teifem Thnsel Hattestub adzwolle,2Sthtmt-
gelfeilen Krampcnicrrat Zwickrzny- e,Pin-
sel , Wasserbenä üer, Sp.2 )tel , Siohlbürite 

Lötördlen. 

Ltitwageo fur Schienenverbihder Og 821.35 811 

Stah/stift 

Gerä le - Nr. 821.35.02 

Haltestab gg P21.35 81 71 



550 Krampen odor Spannbandor 1 
So—

Abdeckstücke 

"4 

Re, Verwendung von 
KobeIn mot hanststoff - 
mantel entfallt doe 
%He Kunststaffrnan-
tot dann bis on den 
Schutzkasten futven 

Isoltermulf 

Cu-Verbmder 
30001g 

C u - Vortander 
4 500 Ig 

Abstand von (renew. Schoen. 

a 

Zugehorige Zeochnungen 

r 

Kabelschutzhauben 

Z:2;13L 

Abstand vom Schaffer 

Ezs 775 Kabelschutzhaube 
Ezs 776 Kabellcranstucke 
Es 3729 Kabelsteme 

Ezs 4081 Abdockstucke 
Ezs 466/4 Vol-bonder fur Drossu/stiffle(zedach Cu 95.  fezeitezi 
Ezs 464/2 Krampen (on Holzschwellen 
Ezs 4086/7 Spannbancler (an Refonschwellen 

F 

Mcklung der Dross., fur Troebsteern 
on der Regel 100rntn4 Cu 
Be, Ruckkatungskabel 750,, 240mm' 
‚erstarkte Meklung. 

Getranktes Schwellenstuck 

267 

) ä 
14 1:V 

Oseerschmlle wene See 777 Br r 

Zum Unterwerk 

Drossele. 

1-e z,Nern 

Gloosquerverbonder nächsten Rf maglech 

Roo kunststoffummantelten Verbindern word Kunststoff- Isolierung 
Ns zur Schoene und on den Schutzkasten &refuter, 
Nur blanko Toole mot Stelnkohlenteerpech stroNlen 

Blanker Cu Verbonder zwischen Schiene und Erdungsdrossel 

mot StemkoNenteerpech sheen«, 

Me. teg

  DEUTSCHE BUNDESBAHN 
1,EA MUNCHEN Mo, 

ez 25 z fe e izey e,-

74.1•0420 Wechselstrombahnen 
1:50 

to Verbindungsleitung 
= zwischen Unterwerk u. Gleis 

Ezs 777a2 
Ausgabe

auf Strecken  mii  Gleisslromkretsen7' 
ai 1962 


